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So langsamkannichesnicht
mehrhören, sehenoder lesen:
DerOrangen-Manndenktsich
jedenTageinenneuen
Quatschaus,mitdemerbewei-
senwill,was fürein toller
Hechter ist.Dafürmachter
vielkaputt,unterwandertund
zerstörtdieDemokratieund
fährt jedenochsogutErrun-
genschaftvordieWand.Die
dadurchentstehendekomplet-
teVerwirrung lässt seinen
Kritikernalleinschonzeitlich
keineChancedazu,zuhinter-
fragenodergarzubeweisen,
wiewirklichdusselig seine
Handlungsweise ist. Fachleute
habenschonBeulenander
Stirn, sooftmüssensie sichmit
derHanddavorschlagen,
wenndasTrumpeltier im
MinutenrhythmusDekrete
unterschreibt.Wir solltenbei
derbevorstehendenBundes-
tagswahleingutesHändchen
beweisenundunbedingtunse-
reDemokratie festigen–denn
allesandere führtnur ins
Chaos,woll!? GÖRAN ISLEIB

WOLL!?

Valbert – Die Arbeiten drau-
ßen sind unübersehbar und
auch in der Kita selbst gibt es
neuerdings eine „Baustelle“.
Die Mädchen und Jungen ver-
folgennicht nur gespannt,was
gerade rund um ihr Domizil
passiert, „sie haben sich auch
bei ihren Spielen inspirieren
lassen, weshalb wir entspre-
chendes Spielzeug wie Bagger
und Kran angeschafft haben“,
berichtet Katharina Gold, stell-
vertretende Kita-Leiterin. Mit
derModernisierungundErwei-
terung der Kita werden sich
künftig auch die Spielbereiche
vergrößern.GrößerwirddieKi-
ta sowohl räumlich als auch
hinsichtlich der Anzahl der
Kinder, die hier betreut wer-
den. Statt bislang zwei wird es
zukünftigdreiGruppengeben.

◾ U3-Gruppesollentstehen
Derzeit besuchen 47 Mädchen
und Jungen die Valberter Awo-
Kita. Nach der für das Frühjahr
des nächsten Jahres geplanten
Beendigung der Baumaßnah-
mewird es zehnweitere Plätze
geben. IneinerneuenU3-Grup-
pe werden nach der Fertigstel-

lung des Anbaus künftig Kin-
der abeinemAlter vonvierMo-
natenbisdrei Jahrenbetreut.
Eltern, die im Jahr 2026 ei-

nen Betreuungsplatz für ihren
Nachwuchs benötigen, kön-
nen bereits jetzt ihren Bedarf
anmelden. Eine Anmeldemög-
lichkeit bestehe entweder in
derKita selbst oder über dasKi-
ta-PortalMK,wodiegewünsch-
teEinrichtungausgewähltwer-
den können, darauf wird sei-

tens der Einrichtunghingewie-
sen.
Die neue U3-Gruppe soll in

den neuen Anbau einziehen,
der sich an das Gebäude der
ehemaligen Kita St. Christo-
phorus angliedert. Nachdem
der Kita-Zweckverband der ka-
tholischenKirche imvergange-
nen Jahr als Träger ausgestie-
gen war, wurde bekanntlich
der Awo-Unterbezirk Hagen-
Märkischer Kreis neuer Betrei-
ber der Einrichtung. Das Ge-
bäude selbst wurde von der
Meinerzhagener Baugesell-
schaft (MBG)übernommen,die
2,4 Millionen Euro in die Mo-
dernisierung des Bestands und
dieErweiterung investiert.

◾ Alles imZeitplan
HinsichtlichdesZeitplanssieht
es gut aus, wie MBG-Geschäfts-
führerDr.BastianKühnberich-
tet: „Grundsätzlich konnten
wirzuletztsehrguteFortschrit-
te im Projektablauf verzeich-
nen und sind diesbezüglich zu-
frieden.“ Der Rohbau befinde
sich auf der Zielgeraden und
der Dachstuhl sei bereits ge-
richtet. „Derzeit ist es jedoch
so,dassunsdiekalteWitterung

ausbremst“, erklärt Kühn wei-
ter. SowohldieMaurer als auch
die Dachdecker benötigten ei-
ne Außentemperatur vonmin-
destens fünf Grad, um ihre Ar-
beiten fortsetzen zu können.
Da zuvor jedoch ein Zeitge-
winn erzielt worden ist, sei
man jedoch weiterhin „sehr
optimistisch“, das Bauvorha-
ben imerstenQuartal 2026 fer-
tigstellen zu können. Sobald es
die Witterung zulasse, sollen
dieArbeitenamRohbaufortge-
setzt werden. In diesemMonat
soll als nächster Meilenstein
die Lieferung undMontage der
Fenstererfolgen.
Nebeneinemneuenzusätzli-

chen Gruppenraum wird es
mit der Erweiterung auch The-
rapie- und Schlafräume sowie
einen Personalraum geben.
Nach Fertigstellung des An-
baus wird sich die Kita-Fläche
von rund 370 auf 660 Quadrat-
metervergrößern.
Für nähere Informationen

zur neuen U3-Gruppe ist die
Awo-Kita in Valbert unter Tel.
02358/1488erreichbar.

SIMONE BENNINGHAUS

Mehr Plätze in der Awo-Kita
Erweiterung des Gebäudes: Eltern können Bedarf anmelden

Sie haben die Baustelle im Blick: Die Kinder der Awo-Kita verfolgen die Bauarbeiten natürlich genau und freuen sich, wenn sie
künftig mehr Platz haben werden. SIMONE BENNINGHAUS

An die Kita soll unter anderem auch ein Personalraum (vorne)
angebaut werden. Die Fertigstellung des Projekts ist für das
erste Quartal des kommenden Jahres geplant.

Das alte Pfarrhaus musste weichen, hier ist inzwischen ein An-
bau entstanden, in dem künftig eine dritte Gruppe für U3-Kin-
der eingerichtet werden soll.

„Baustelle“ ist derzeit ein an-
gesagtes Spiel in der Kita. Die
Jungen und Mädchen lassen
sich von den Arbeiten an der
Kita inspirieren.

Meinerzhagen – So weit Mei-
nerzhagen noch von einem ei-
genen Autokennzeichen ent-
fernt ist, so emotional wurde
am Montag dann doch die De-
batte über eben diese magi-
schendreiBuchstabengeführt:
MZH soll, so wünscht es sich –
beivierEnthaltungenundzwei
Gegenstimmen – die große
Mehrheit im Rat, möglichst
bald auf den Kennzeichen hei-
matbewusster Meinerzhage-
ner prangen. Bis es so weit ist,
muss jedoch der Bund han-
deln, denn ohne eine Ände-
rung der Fahrzeugzulassungs-
verordnung bleibt MZH reines
Wunschdenken. Genau hier

setzt daher der Antrag aller
Fraktionen imRatderStadtan.
Gemeinsammit anderen be-

troffenen Städten – im Raum
steht nach einer Studie der
Hochschule Heilbronn die Ein-
wohnerzahl von 20 000 als un-
terer Grenzwert – soll die Ver-
waltung über die Landesregie-
rung beim Bundesverkehrsmi-
nisterium einen
entsprechenden Antrag stel-
len. Marl und Lennestadt ha-
ben offenbar ebenfalls bereits
ihr Interesse an einemgemein-
samenVorgehenbekundet.
Die Befürworter einer Opti-

on, sich statt für das bekannte
MK- für das alternative MZH-

Kennzeichen entscheiden zu
können, argumentierten auch
in der Ratssitzung am Montag
mit der identifikationsstiften-
denWirkung. Zudemkönne so
derBekanntheitsgradMeinerz-
hagens erhöht werden. Im An-
trag ist überdies davon die Re-
de, dass sich die drei Buchsta-
ben sogar positiv auf die Berei-
che Gewerbeansiedlungen,
Wohnen, Freizeit- und Kon-
sumverhalten auswirken
könnten.DieseHoffnung teilte
am Montag jedoch nicht jedes
Ratsmitglied.
So machte Grünen-Ratsfrau

Astrid Kahlke deutlich, dass sie
den von ihrer Fraktion unter-

schriebenen Antrag nicht mit-
geht. Ausgerechnet zum 50-
jährigen Jubiläum des Märki-
schen Kreises deutlich zu ma-
chen, dass man als Meinerzha-
gener nicht dazu gehören
wolle, könne sie nicht mittra-
gen. „Identifikationsstiftung
kann man etwa auch durch
Aufkleber aus dem Tourismus-
büro erzielen“, sagte Kahlke,
die überdies Begegnungsräu-
me in der Stadt für weitaus
wichtiger hält als ein Auto-
kennzeichen. Unterstützt wur-
de sie dabei im Laufe der Dis-
kussionauchvonPetraGossen.
Sie sitzt für die SPD imKreistag
und appellierte, „größer zu

denken“. „Der Wirtschafts-
standortMKistnachaußenhin
sicher bekannter als Meinerz-
hagen.“ Sie stimmte, anders als
Astrid Kahlke, allerdings nicht
gegendenAntrag, sondernent-
hielt sich.
Dass das Verhältnis der Kom-

munalpolitik nach Lüden-
scheid derzeit aber offenbar
nicht das Beste ist, zeigte sich
andenBeiträgenderUnterstüt-
zer. Rolf Puschkarsky (SPD)
sieht keine Notwendigkeit,
sich mit dem Kreis solidarisch
zu zeigen, wenn auch er diese
Solidarität nicht zeigt, und be-
zeichnete das mögliche MZH-
Kennzeichenals„Meilenstein“.

Christian Schön (FDP) hinter-
fragte jegliche Meinerzhage-
ner Identifikation mit dem
Märkischen Kreis, da man in
der Randlage zu wenig Beach-
tung fände. Und während Rei-
mo Benger (UWG) das lokali-
sierte Kennzeichen schlicht als
„nice to have“ („schön zu ha-
ben“) bezeichnete, griff Volk-
marRüsche (CDU) indieSchub-
lade der Trump-Rhetorik: Als
oberstes Entscheidungsgremi-
um der Stadt müsse die Identi-
fizierungmitdieseroberstePri-
orität haben. „Der Märkische
Kreis ist da nachrangig, man
könnteauchsagen:Meinerzha-
genfirst!“ FRANK ZACHARIAS

Drei Buchstaben für „Meinerzhagen first“
Große Mehrheit im Rat spricht sich für MZH-Kennzeichen aus / Puschkarsky vermisst Solidarität des Kreises

EineigenesKennzeichenfür
Meinerzhagen!Werkannda
ernsthaftneinsagen?Zumal
dasGanzekostenneutralund
lediglichalsOptionangeboten
werdensoll.EinTraumfüralle
heimatverbundenenMen-
schen,dieüberdiesauchnoch
Werbungfür ihreStadtumher-
fahrenkönnen.Allesgutalso?
Daskannmansosehen.Aller-
dingsoffenbartdie jüngst
geführteDebatte imRat,dass
hiereinZeitgeistbedientwird,
der sichderzeithäufig inpoliti-
schenStatementswiderspie-
gelt.Dazumussmannur in
vonPopulistenregierteEU-
Länderschauenoderebengen
USA.NungehörtdieTrump-
AnleiheVolkmarRüsches
(„Meinerzhagenfirst“)nicht
aufdieGoldwaage.Dochge-
meinsammitdervonRolf
PuschkarskyvermisstenSoli-
daritätdesKreisesverrät sie
durchaus,dassdasKirchturm-
denken,welchesmandoch
spätestensmitderRegionale
2013adacta legenwollte, in
denKöpfennochtiefverankert
ist.
Dabeiwäreeinesaubere

Argumentationsoeinfach
gewesen:DieMZH-Befürwor-
terhättensicheinfachauf
ihrenAntragberufenundauf
dieWerbungfürdieStadt
hinweisenkönnen. ImRat
verrietensie stattdessenaber,
dasseshiernichtzuletztum
VorbehalteundKritikamKreis
geht.ChristianSchönsprach
sogarvoneiner„Randlage“der
Stadt,dieeine Identifikation
mitdemMKunmöglichma-
che.
Dabeibliebeeineigenes

Autokennzeichendochnur
das,wasRaimoBengerzu
Rechtals „nice tohave“be-
schrieb:EinhübscherBegleiter
aufReisen,überdensichder
MeinerzhagenerAutofahrer
freut,derbeianderenaber
vermutlichzunächsteinmal
fürStirnrunzelnsorgt–und im
Bundesverkehrsministerium
zunächst fürArbeit.Obdie
dortbesser indieÄnderung
derZulassungsverordnungals
inandereDingegestecktwer-
densollte, ist angesichtsvieler
drängenderVerkehrsproble-
mefraglich.

KOMMENTAR

Debatte verrät tiefe
Skepsis gegenüber

dem Kreis
VON FRANK ZACHARIAS

Märkischer Kreis – Der Warn-
streik im öffentlichen Dienst
am Mittwoch hat Auswirkun-
gen auf den Schülerverkehr im
Märkischen Kreis. Die Schulen
erinnern deshalb Eltern und
Schüler daran, dass die Schul-
pflicht auch gilt, wenn die Bus-
senicht fahren.
Die Dienstleistungsgewerk-

schaftVerdi ruft –wieberichtet
– für Mittwoch, 12. Februar, die
Tarifbeschäftigte der Märki-
schen Verkehrsgesellschaft
(MVG)zumWarnstreikauf.Das
hat Folgen für Nutzer des Öf-
fentlichen-Personennahver-
kehrs, insbesondere aber für
die Schüler. Zahlreiche Busse
bleiben voraussichtlich in den
Depots. Das gesamte Ausmaß
der Streikfolgen ist noch nicht
absehbar. Wie Sebastian Bitt-
rich, Sprecher der MVG, am
Dienstag auf Anfragemitteilte,
ist auch der Schulbus-Linien-
verkehr teilweise betroffen.
„Hier finden circa 50 Prozent
der Fahrten statt“, sagt der
Sprecher. Heißt aber auch: Vor-
aussichtlichdieHälftederFahr-
ten findetnicht statt.
DieMVGhat auf ihrerWebsi-

te alle Fahrten veröffentlicht,
dievoraussichtlichstattfinden,
da sie durch die Auftragsunter-
nehmen bedient werden. Dort
sind auch die Schulbuslinien
aufgeführt, die bedient wer-
den.VomStreiknichtbetroffen
sind der Schülerspezialver-
kehr,dasbedarfsabhängigeAn-
gebot BEA in Meinerzhagen
undALF (Anruf-Linienfahrt). jiz

Warnstreik:
Schulbusse fallen

teilweise aus


